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174 Rézensionen
Bibeln, und der getrennten Behandlung der Darstellung und ihrer Quellen,eine zusammenifassende Quellenforschung für den Bildkreis, schon gleichach dem Heptateuch unternommen Ist, und nach dem ersten Wurf
schon hinreichen: sicherer en TIür die weiteren, Aun verkürzten Pr
Örterungen bietet Dazu ommt, daß die 1mM Ganzen vorzüglich gyelun-

Bildtafeln In verschiedenen Gruppen in das uch eingestreut Sind,
So die Nachprüfung Uurc die Anschauung N1IC allzuschwierig ist
VManche eue Anregung allerdings würde sich vielleicht ergeben, wenn bei
Wiedergabe VOoON Bildern, die 1Im Original in den Text eingeflochten sind,
1m Interesse der Feststellung der Orm- und Flächenbesetzung die anzZe
Textumrahmung ersic  IC würde.

Die Zusammenfassung der Ergebnisse Schluß äßt VOI unNnseren
Augen, TOTLZ Iormaler ängel der Figurendarstellung im einzelnen, einen
außerst bunten Reichtum VON NalV erzahlenden Bildern in den beiden
Bibeln erstehen und zugleich einen reizvollen 1C in die Buchstaben des
OSTIfers Maria de Ripoll werien. Die katalonische uns selbst aber
gewimnnt einen greilbaren Charakter NT die beiden ndschriften, die
das olk VO  — Katalonien als ‚aktiv, rasch und tatberei erkennen lassen,
das sich wen1g Ruhe SoNN urd Urc alle Zeiten, wIe besonders die €l
Codices beweisen, remder uns lür und lor öMNnete. (jerade
eshalh War möglich, daß die beiden Bibeln ZUu Schlüssel für die alt-
spanische ucChmalereı werden konnten, deren eichtum und Entwick-
lungsfluß Nun endgültig Urc sS1e auigedeckt Ist. Ihre Bedeutung tfür die
altchristliche und iIirühmittelalterliche uns aber legT, gerade der
rückhaltslosen umahme des bloß erzahlenden Stofies, in dem Hinweis auf
das Ausklingen der altchristlichen unst, dann aber auch in der Heraus-
stellung der IC  igkei des Hellenisch-Antiken tür germanisch yemischte
Völker, die in dem Uebergang der ntiken uns in das Mittelalterliche

rec ihre eigene Auferstehung fejern konnten
Diese Ergebnisse des tieischürfenden Buches verlangen, daß

Komplexe VOoNn Problemen in Zukunit VvVvon dieser e1ıte her auigefaßt WeTl-
den mussen, besonders die Frragen der südifranzösischen und berita-
lienischen uchmalereı und gyeben dem er eine Bedeutung, die weit
über den Rahmen der katalonischen uns hinausgreiit.
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aM T DU TÜr Liturgiewissenschai{it In Verbindung
mit Trol Dr Baumstark und rof Dr ayer heraus-
gegeben VON Dr O)do ase 0 and 1924
Münster, Aschendorn 1925 4721

Der leider stark- verspätete Band übertrifiit Umfang seinen Vor-
gyganger 170 Seiten Die ewanrte Vierteilung 1st beibehalten Die
Reihe der geschichtlichen uisatze leitet ein die in Wissowas Schule ent-
standene Dissertation VON e  C „De SAaCTIS rTatrum Arva-
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hum CUu ecclesiae christianiae cCaerimonilis combarandis.“ Man sähe 1ler
Inn und Ziel der Gegenüberstellung VON heidnischen und christlichen
ıten ZUr Verhütung unerireulicher Mißverständnisse schärier
schrieben. SOo, WwIe sSie dasteht, wird die Arbeit leicht, WEeNn auch Un-
reC als uCcC in eine überwundene uje der religionsgeschichtlichen
Methode yewerte und dann als Fremdkörper 1m aNnrDuc empiunden
werden. 14 ware die antike e€, sich ach dem Gjebete hinzusetzen
Tertull., De Oratiıone 16; Herm. Past. Vis 5, 1 dazu Plut., Numa 14),
SUWIe das Sitzen qals TIrauerbrauch vgl eiwa Die ebDerden der
CGiriechen und Römer [Leipzig 74 f.) berücksichtigen. Der Auf-
satz VOon e ] „Die Aoyıxn JuCLn der ntiken vstik in christlich-
Kturgischer Umdeutung vervollstä  1g «die wertvollen Ausführungen
über den Begrili des „Upiers 1Im Geiste‘‘, der „oblatio rationabilis”, die der
gleiche Veriasser in der 1üb eo Quartalschrift ‚919 18) 429
und in seinem uCcC „Die Liturgie als Mysterienfeier” veröffentlicht hat.
ase betont -n1t SC wI1Ie gylücklich der (jedanke Wal, die Formel ÄOyıxn
Jucka auf die FEucharistie übertragen, da s1e sehr gyeeignet ist, enNn-
über heidnischer und jüdischer Einseitigkeit die igenar der Eucharistie
auszudrücken, in der sich außere Feier und höchste Geistigkei verbinden.

ilmart bletet in seiner „Notice du «Pontifical de Poitiers>“ eine
Beschreibung und Inhaltsangabe der schon VON artene auszugswelse
mitgeteilten, aber als (janzes keine E.dition verdienenden s D7 der Bibl
de Arsenal Wilmart stellt Metzger iest, daß dieses Ponti-
cale NIC. 1im Aniange der Kegierung arls Gr., sondern erst
Fnde des Jahrhunderts entstanden 1STt Die ausführliche Inhaltsangabe
mit ihren oten ermöglicht ©S, den lext und se1in Verhältnis alteren
und jüngeren Zeugen im einzelnen untersuchen. e ] beschreibt
CIm  a 10075 der Münchener Staatsbibliothek, ein in Katingen g_
brauchtes Missale mit vollständiger Otatıo der Gesangsteile. wWwe1IS

mit durchschlagenden (iründen dem Fnde des 13 Jh IIie Wel-
1m einzelnen durchgesprochen. Diechungen VO Miss Kom werden

Untersuchung VON über „Mie 1Ssa sicca“ dem rgeb-
N1S, daß 1ese Ende des 11 als ein aul die eucharistische Messe
folgender ommemoriationsritus entstan: Man erseitizte adurch ] agen
mit doppeltem liturgischen Charakter die Messe, die se1t dem Verbot der
Bıination unter Alexander Il unmöglich Wa  Z Der Name scheint ursprung-
ich dem 1000 häufiger werdenden messeartigen 1CUS der Kranken-
kommunion ınter einer Gestalt angehaftet en Nach 1200 wird die
Missa Sicca mehr und mehr Von der eucharistischen esse losgelöst, der
Messe noch mehr angeglichen und als Benediktionsritus selbstandıg g -

teiert Sie WarTr schließlich ohl in der ganzen lateinischen Kirche verbreli-
ter. Die Bekämpiung begann mit dem JI ridenti Verschwunden ISt

die Missa Sicca erst vielleicht ınter dem FEinifluß der uchari-
stischen Segensandachten. Gr a 1 yibt eine Uebersetzung der in einer
vatikanischen Hs erhaltenen liturgischen Anweisungen des koptischen
Patriarchen Kyr0S ibn Laklak (F Den Text begleiten wertvolle
Anmerkungen des Uebers Den systematischen Teil des Jahr-
buches bestreiten Zz7We1 uISsSatz Von K  C  ©  v Y VOoONn enen der eine
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SAn  A  ME  176  Rezensionen  Methodisches zur Erk]äruhg von Meßformularen, der andere den Entwurf  einer Pastoralliturgik bringt. — Sechs gehaltvolle Miszellen schließen sich  an.. E. Peterson weist auf zwei neue bedeutsame Texte zur Gebets:-  ostung hin, leider zu spät für die 2. Auflage von Dölgers „Sol salutis‘*.  O. Casel behandelt die inzwischen erschienenen neuen Beiträge zur  Epiklesenfrage und präzisiert von neuem seinen eigenen Standpunkt.  K. Mohlber g berichtet ausführlich über die in den Miscellanea de Rossi  erschienene Arbeit von C. Silva-Tarouca über den ältesten Ordo Romanus  und seinen. Verfasser Joh. Archicantor.  O. Heiming liefert zur Ge-  schichte der Palmweihepräfation und zur Ermittelung der Heimat des  Sakramentars Vat. lat. 3806 einige Beiträge. A. Rücker- macht mit dem  1922 erschienenen neuen syrischen Missale bekannt. — Mehr als die  Hälfte des Buches füllt der wohl erschöpfende Literaturbericht mit seinen  fast 900 Nummern. Auch das Gebiet der Archäologie und Epigraphik ist  ausgiebig berücksichtigt.  Besondere Beachtung verdienen wieder die  Referate des Herausgebers, namentlich die zu den religionsgeschichtlich  orientierten Neuerscheinungen, die. sich mehrfach zu Abhandlungen :von  selbständiger Bedeutung auswachsen und öÖöfters weniger Berichterstat-  tung als vielmehr energische Stellungnahme bedeuten.  Solange ijedoch  eine sulche Behandlungsweise die jeweiligen wissenschaftlichen Fragen  so hräftig fördert, wie es hier geschieht, wird man sich damit zufrieden  —_-  geben .dürien.  Als Ganzes genommen bedeutet auch Band IV des  Jahrbuches eine glänzende Leistung, für die vor allem dem rastlosen  Herausgeber Anerkennung und Dank gebührt.  Th. Klauser.  Analecta Ordinis Praedicatorum Andreae Card. Früh-  wirth numerum honoris anni XXXII fasciculum IV. dedicant.  Romae MCMXXYV.  Zur Feier des achtzigsten Geburtstages ihres Begründers ist obige  Festnummer der Analecta Ordinis Praedicatorum erschienen, ein würdiges  Ehrendenkmal für den nunmehrigen Kardinal und Großpönitenziar.  Seine  vorausgeschickte Biographie läßt uns diesen Aufstieg zu den Höhen der  Hierarchie miterleben  und hineinschauen  in seinen stets größeren  Wirkungskreis, zuerst in den verschiedensten Ordensämtern,  dann in  München als päpstlicher Nunzius und seit dem Jahre 1916 als Kurien-  kardinal in Rom. Es folgen eine reiche Fülle von Studien und Texten  Festlich werden sie eingeleitet  zur Ordensgeschichte der Dominikaner.  durch A. Zambarelli mit einer lateinischen Ode auf die Basilika S. Sabina.,  Zwei der Beiträge bringen neuedierte Texte: P. A. Walz gibt mit auf-  schlußreicher Finleitung: sermones sex. Card. Odonis de Castro Radulphi  (Kard. Eudes de Chäteauroux), P. Jak. Voste den Reisebericht zweier  Literaturkritische Studien  Orientmissionäre aus dem 16. Jahrhundert.  steuern bei: Prälat Grabmann mit einer Untersuchung über die angebliche  Echtheit zweier Randnoten von der Hand des hl. Thomas in einem Kodex  der Vaticana (Vat. lat. 3804), der dessen sermones enthält, sowie P. B. Ko-
S  Ü

SAn  A  ME  176  Rezensionen  Methodisches zur Erk]äruhg von Meßformularen, der andere den Entwurf  einer Pastoralliturgik bringt. — Sechs gehaltvolle Miszellen schließen sich  an.. E. Peterson weist auf zwei neue bedeutsame Texte zur Gebets:-  ostung hin, leider zu spät für die 2. Auflage von Dölgers „Sol salutis‘*.  O. Casel behandelt die inzwischen erschienenen neuen Beiträge zur  Epiklesenfrage und präzisiert von neuem seinen eigenen Standpunkt.  K. Mohlber g berichtet ausführlich über die in den Miscellanea de Rossi  erschienene Arbeit von C. Silva-Tarouca über den ältesten Ordo Romanus  und seinen. Verfasser Joh. Archicantor.  O. Heiming liefert zur Ge-  schichte der Palmweihepräfation und zur Ermittelung der Heimat des  Sakramentars Vat. lat. 3806 einige Beiträge. A. Rücker- macht mit dem  1922 erschienenen neuen syrischen Missale bekannt. — Mehr als die  Hälfte des Buches füllt der wohl erschöpfende Literaturbericht mit seinen  fast 900 Nummern. Auch das Gebiet der Archäologie und Epigraphik ist  ausgiebig berücksichtigt.  Besondere Beachtung verdienen wieder die  Referate des Herausgebers, namentlich die zu den religionsgeschichtlich  orientierten Neuerscheinungen, die. sich mehrfach zu Abhandlungen :von  selbständiger Bedeutung auswachsen und öÖöfters weniger Berichterstat-  tung als vielmehr energische Stellungnahme bedeuten.  Solange ijedoch  eine sulche Behandlungsweise die jeweiligen wissenschaftlichen Fragen  so hräftig fördert, wie es hier geschieht, wird man sich damit zufrieden  —_-  geben .dürien.  Als Ganzes genommen bedeutet auch Band IV des  Jahrbuches eine glänzende Leistung, für die vor allem dem rastlosen  Herausgeber Anerkennung und Dank gebührt.  Th. Klauser.  Analecta Ordinis Praedicatorum Andreae Card. Früh-  wirth numerum honoris anni XXXII fasciculum IV. dedicant.  Romae MCMXXYV.  Zur Feier des achtzigsten Geburtstages ihres Begründers ist obige  Festnummer der Analecta Ordinis Praedicatorum erschienen, ein würdiges  Ehrendenkmal für den nunmehrigen Kardinal und Großpönitenziar.  Seine  vorausgeschickte Biographie läßt uns diesen Aufstieg zu den Höhen der  Hierarchie miterleben  und hineinschauen  in seinen stets größeren  Wirkungskreis, zuerst in den verschiedensten Ordensämtern,  dann in  München als päpstlicher Nunzius und seit dem Jahre 1916 als Kurien-  kardinal in Rom. Es folgen eine reiche Fülle von Studien und Texten  Festlich werden sie eingeleitet  zur Ordensgeschichte der Dominikaner.  durch A. Zambarelli mit einer lateinischen Ode auf die Basilika S. Sabina.,  Zwei der Beiträge bringen neuedierte Texte: P. A. Walz gibt mit auf-  schlußreicher Finleitung: sermones sex. Card. Odonis de Castro Radulphi  (Kard. Eudes de Chäteauroux), P. Jak. Voste den Reisebericht zweier  Literaturkritische Studien  Orientmissionäre aus dem 16. Jahrhundert.  steuern bei: Prälat Grabmann mit einer Untersuchung über die angebliche  Echtheit zweier Randnoten von der Hand des hl. Thomas in einem Kodex  der Vaticana (Vat. lat. 3804), der dessen sermones enthält, sowie P. B. Ko-
„  E

SAn  A  ME  176  Rezensionen  Methodisches zur Erk]äruhg von Meßformularen, der andere den Entwurf  einer Pastoralliturgik bringt. — Sechs gehaltvolle Miszellen schließen sich  an.. E. Peterson weist auf zwei neue bedeutsame Texte zur Gebets:-  ostung hin, leider zu spät für die 2. Auflage von Dölgers „Sol salutis‘*.  O. Casel behandelt die inzwischen erschienenen neuen Beiträge zur  Epiklesenfrage und präzisiert von neuem seinen eigenen Standpunkt.  K. Mohlber g berichtet ausführlich über die in den Miscellanea de Rossi  erschienene Arbeit von C. Silva-Tarouca über den ältesten Ordo Romanus  und seinen. Verfasser Joh. Archicantor.  O. Heiming liefert zur Ge-  schichte der Palmweihepräfation und zur Ermittelung der Heimat des  Sakramentars Vat. lat. 3806 einige Beiträge. A. Rücker- macht mit dem  1922 erschienenen neuen syrischen Missale bekannt. — Mehr als die  Hälfte des Buches füllt der wohl erschöpfende Literaturbericht mit seinen  fast 900 Nummern. Auch das Gebiet der Archäologie und Epigraphik ist  ausgiebig berücksichtigt.  Besondere Beachtung verdienen wieder die  Referate des Herausgebers, namentlich die zu den religionsgeschichtlich  orientierten Neuerscheinungen, die. sich mehrfach zu Abhandlungen :von  selbständiger Bedeutung auswachsen und öÖöfters weniger Berichterstat-  tung als vielmehr energische Stellungnahme bedeuten.  Solange ijedoch  eine sulche Behandlungsweise die jeweiligen wissenschaftlichen Fragen  so hräftig fördert, wie es hier geschieht, wird man sich damit zufrieden  —_-  geben .dürien.  Als Ganzes genommen bedeutet auch Band IV des  Jahrbuches eine glänzende Leistung, für die vor allem dem rastlosen  Herausgeber Anerkennung und Dank gebührt.  Th. Klauser.  Analecta Ordinis Praedicatorum Andreae Card. Früh-  wirth numerum honoris anni XXXII fasciculum IV. dedicant.  Romae MCMXXYV.  Zur Feier des achtzigsten Geburtstages ihres Begründers ist obige  Festnummer der Analecta Ordinis Praedicatorum erschienen, ein würdiges  Ehrendenkmal für den nunmehrigen Kardinal und Großpönitenziar.  Seine  vorausgeschickte Biographie läßt uns diesen Aufstieg zu den Höhen der  Hierarchie miterleben  und hineinschauen  in seinen stets größeren  Wirkungskreis, zuerst in den verschiedensten Ordensämtern,  dann in  München als päpstlicher Nunzius und seit dem Jahre 1916 als Kurien-  kardinal in Rom. Es folgen eine reiche Fülle von Studien und Texten  Festlich werden sie eingeleitet  zur Ordensgeschichte der Dominikaner.  durch A. Zambarelli mit einer lateinischen Ode auf die Basilika S. Sabina.,  Zwei der Beiträge bringen neuedierte Texte: P. A. Walz gibt mit auf-  schlußreicher Finleitung: sermones sex. Card. Odonis de Castro Radulphi  (Kard. Eudes de Chäteauroux), P. Jak. Voste den Reisebericht zweier  Literaturkritische Studien  Orientmissionäre aus dem 16. Jahrhundert.  steuern bei: Prälat Grabmann mit einer Untersuchung über die angebliche  Echtheit zweier Randnoten von der Hand des hl. Thomas in einem Kodex  der Vaticana (Vat. lat. 3804), der dessen sermones enthält, sowie P. B. Ko-176 Rezensionen

Methodisches ZULE Erk]äruhg VO  — Meßiormularen, der andere den Entwurt
einer Pastoralliturgik Dbringt eCc gehaltvolle Miszellen schließen sich
an Pete LlS WwWEeIsS QauT ZWE] euHe bedeutsame EXLE ZUr (Giebets-
Ostung hin, leider Späat tür die Aullage VO Dölgers „Sol salutis‘“.

ase behandelt die inzwischen erschienenen Beiträge ZUTFr.
Epiklesenfrage und präzisiert VON seinen eigenen Standpunkt

berichtet ausiührlich über die in den Miscellanea de Rossi
erschienene Arbeit VON Silva- 1 arouca über den altesten rdo Romanus
und seinen Verilasser Joh Archicantor HMeiming jeilert ZUTr (ie-
SCNICHTE der Palmweihepräfation und ZUT Ermittelung der Heimat des
Sakramentars Vat lat 3806 einige Beiträge. RKü r macht mit dem
1922 erschienenen syrischen Missale bekannt Mehr als die
Hälite des Buches 1t der ohl erschöpfende Literaturbericht mıit seinen
ast 900 Nummern. uch das (jebiet der Archäologie und Epigraphik ist
ausgijebig berücksichtig Besondere Beachtung verdienen wieder die
eierate des Herausgebers, namentlich die den religionsgeschichtlich
OFr  1  entierten Neuerscheinungen, die sich meNnriac Abhandlungen <  on
selbständiger Bedeutung auswachsen und OÖiters enıger Berichterstat-
tung als vielmehr energische Stellungnahme edeuten Solange jedoch
eine sc,Iche Behandlungsweise die jeweiligen wissenschaitlichen Fragen

\räftie Örderft, w1e es hiel gyeschieht, wird INan sich amı zufirieden
geben dürien. Als (janzes YZENOMMEN edeute auch Band des
Jahrbuches eine glänzende Leistung, für die VOT em dem rastlosen
Herausgeber Anerkennung und ank gyebührt Klauser

Analecta Ordinis Praedicatorum Andreae ard Früh-
WIT 1UmMerum honoris annı XXXIMN fasciculum dedicant
Komae CMXXV

Zur Feier des achtzıgsten Geburtstages ihres Begründers 1st obige
Festnummer der Nnalecta ÖOrdinis Praedicatorum erschienen, eın würdiges
FEhrendenkma TUr den nunmehrigen ardına und Großpönitenziar. Seine
vorausgeschickte Biographie äßt uns diesen uistieg den en der
Mierarchie miterleben und hineinschauen in seinen S{Teis größeren
Wirkungskreis, zuerst in den verschiedensten Ordensämtern, dann in
München als päpstlicher Nunzius uınd seit dem Te 1916 als Kurien-
ardına In Kom Es folgen eine reiche VO  —_ Studien und Texten

estlic werden sS1e eingeleitetZUI OÖrdensgeschi  te der Dominikaner.
durch Zambarelli mi1t einer lateinischen Ode aul die asılıka Sabina
We1 der Beiträge bringen neuedierte exte Walz <1iDt mit auf-
schlußreicher Einleitung SC  >4 Card Odonis de Castro adulpN1ı
(Kard es de Chäteauroux), Jak Voste den Reisebericht zweier

Literaturkritische StudienOrientmissionäre AdUus dem Jahrhundert
steuern bei Prälat Girabmann mit einer Untersuchung über die angebliche
el zweler Randnoten VON der and des hl Thomas in einem(
der Vaticana Vat lat 3804), der dessen sermonNes nthält, So KO-


